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1. Akt

1. Szene

Franz, Gerda

Franz
(kommt im Morgenmantel, mit Schal und einem großen Medizinbuch, die Treppe herunter): C h o l e c y s t i s  a c u t a..... Ah, da, akute Gallenblasenentzündung. Der Krankheitszustand bei der akuten Entzündung der Gallenblase setzt meist plötzlich ein, mit Erbrechen, Schüttelfrost, hohem Fieber und Schmerzen im rechten Oberbauch... (drückt auf seinen rechten Oberbauch): Au au au... i hab’s ja gwußt, i hab’s ja gwußt. Des konn bloß die Galle sei. (liest weiter im Buch): Das Allgemeinbefinden ist dabei meist in sehr erheblichem Ausmaß gestört. Oberstes Gebot ist dabei immer die regelmäßige Überprüfung des Pulses und des Blutdruckes... Genau! Überprüfung des Pulses... (versucht den Puls zu finden): Um Gottswill’n, wo is er denn?... I hab koan Puls mehr... i bin ja scho tot... (ruft laut): Gerda!... Gerda... Wo is s’ denn bloß wieder? G e r d a ! ! !

Gerda
(kommt aus der Küche, sich die Hände an ihrer Schürze abtrocknend): Was schreist denn a so Haslinger, i bin doch net dorat!

Franz:
Ja wennst net kimmst!

Gerda:
I bin doch grad beim Knödel einlegen! Was willst denn überhaupt?

Franz
(immer noch den Puls suchend): Mei Puls!

Gerda:
Was is mit dein’m Puls?

Franz:
Der is weg! Nimmer da! I hab mein’ Puls verlorn!

Gerda:
Naa!

Franz:
Wenn i ’s dir sag!

Gerda:
Ja wennst du dein’ Puls verlorn hast, nacha müaß ma’n halt suacha, Haslinger (schaut hinter die Kissen, dann unter den Tisch)!

Franz
(sieht ihr verständnislos zu): Was machst denn da?

Gerda:
Ja dein’ Puls suach i, den wo du verlorn hast!

Franz:
Mir scheint, du möchst di aa no lustig über mi macha, was?

Gerda:
Aber Haslinger, da taat i mir ja da Sünd’n fürchten! schaut unter dem Tisch hervor und lacht süffisant)!

Franz:
Sag amoi, hast denn gar koa Herz im Leib? Da stirbt neben dir a Mensch, und du... du lachst no dazua!

Gerda
(tut so, als hätte sie sich den Kopf angestoßen): Aua!

Franz:
Was hast denn?

Gerda:
Mein Kopf hab i mir og’haut!

Franz:
Weilst aa dein’ Danierschädel überall da habn muaßt, wo er net hing’hört!

Gerda
(kommt unter dem Tisch hervor. Wehleidig): Des hat ma jetzt davo, wenn ma hilfsbereit is. Nacha muaß ma sich aa no bläd o’reden lassen! Au, tuat des weh! Da schau amoi her, des gibt bestimmt an riesen Binkel!

Franz:
Was geht denn mi dei bläder Kopf o. Tua liaber zua und schaug wo mei Puls is!

Gerda:
Des is bestimmt a schwere Gehirnerschütterung!

Franz:
Du sollst was toa, hab i gsagt!

Gerda:
Genau (will abgehen)!

Franz:
Wo willst denn hi?

Gerda:
Du hast doch gsagt, i soll was toa! Und jetzt leg i mir glei a Kompressen auf mein’ Binkel!

Franz:
I moan doch wegen mein’m Puls und net wegen dein’m Kopf!

Gerda:
Suach dir’n doch selber. Is des mei Puls oder der deinige?

Franz
(weinerlich): A so gehst du mit an’m todkranken Menschen um!

Gerda:
Du bist genau a so vui krank wia a Kuah Tango tanzen konn, nämlich gar net!

Franz:
So red’st du mit oan’m, der im Sterben liegt!

Gerda:
So schnell stirbst du scho net, und wer a so plärr’n konn wia du, dem konn nix fehl’n!

Franz:
Waas? Mir fehlt nix? Da tuat’s mir weh, und da tuat’s mir weh, und da soll mir nix fehl’n!

Gerda:
Bei dir fehlt’s ganz wo anders!

Franz:
Was willst denn damit sag’n? Willst du vielleicht behaupten, mir fehlt’s im Kopf?

Gerda:
Des hast jetzt du gsagt, Haslinger, und net i!

Franz:
Bei sovui Aufregung werd mi no der Schlag treffen!

Gerda:
Der konn di gar net treffen, weil da müaßerst ja an zu hohen Blutdruck haben. Aber nachdem du ja gar koan Puls mehr hast...

Franz:
Richtig, mei Puls! Auf den hab i ja ganz vergessen (versucht wieder zu fühlen)!

Gerda:
Was is?

Franz:
Was soll denn sei?

Gerda:
Ja is er wieder da, oder net?

Franz
(sein Gesicht erhellt sich): Ja... ja... i glaub i hab ’n wieder! Gerda, mei Puls is wieder da! Gerda, i leb wieder!

Gerda:
Gott sei’s getrommelt und gepfiffen! Jetzt is ja wieder ois in Ordnung!

Franz:
Ja im Moment scho no, aber...

Gerda
(abwinkend): Ja i woaß’ scho, bis dir halt wieder a neue Krankheit einfallt! Und die kommt ganz bestimmt, verlaß di drauf!

Franz
(ängstlich) Moanst?

Gerda:
Des is so sicher wia ’s Amen in der Kirch!

Franz:
Und trotzdem ärgerst du mi, daß mi glei der Herzkasperl trifft?

Gerda:
I wollt bloß dei Bluat in Wallung bringen, damitst dein’ Puls wieder kriagst, und den hast ja jetzt wieder, oder?

Franz:
Ja dann hast du mi oiso bloß a so aufgregt, damit mei Kreislauf wieder in Schwung kimmt?

Gerda:
Jetzt hast du’s derraten, Haslinger!

Franz:
Mei Gerda, du bist doch mei bestes Stück! I wissert wirklich net, was i ohne di o’fanga taat!

Gerda:
Wennst as bloß einsiehgst! I hab’s bloß guat gmoant. Aber auf mi, da hört ma ja net!

Franz:
Ja, ja, ja, is ja scho wieder guat! (er ist wieder mit seinem Puls beschäftigt und lächelt selig.)

2. Szene

Vorige, Hans

Hans
(ca. 45 Jahre, pfiffig, humorvoll, schaut vorsichtig bei der Türe herein): Psst, Gerda, was is, schlaft er no?

Gerda:
Naa naa, konnst ruhig laut reden, er is wach!

Hans
(kommt ganz herein): Na, Franz?

Franz:
Ah da schaug her, mei Bruader laßt sich wieder amoi sehng. Willst nachschaun, ob’s scho was zum erben gibt. Aber da muaßt scho no a Zeitlang warten, mei Liaber!

Hans:
Du bist ja guat drauf, heut! Geht’s dir wieder besser?

Gerda:
Ja, er hat ’n wieder gfunden!

Hans:
Hat er was verlorn ghabt?

Gerda:
Ja, sein’ Puls! Aber gottseidank is er zurückgekehrt.... der Puls!

Hans
(zu Franz): Da bin i aber froh, daß’ dir wieder besser geht!

Franz:
Nur im Moment, nur im Moment! Woaßt, sowas konn sich schnell wieder ändern. I gspür scho wieder so an Schmerz!

Gerda:
Da  ändert sich jetzt gar nix. Deine neuen Schmerzen konnst dir bis morgen aufheben. Morgen is schließlich aa no a Tag!

Hans:
Ja, mir kimmt’s a so vor, als wennst wieder a bisserl a Farb kriagt hast!

Franz:
Des is nur a Täuschung. Des kimmt von dem schlechten Liacht. Woaßt Hans, des geht bei mir auf und ab. Es konn leicht sei, daß i in fünf Minuten wieder sterbenskrank bin und wieder dahinsiech!

Hans:
Aber es werd Zeit, daß d’ wieder auf d’ Füaß kimmst. I brauch di in der Brauerei!

Franz
(fast weinerlich): I tua ja ois, daß i wieder gsund werd! I nimm ja jedes Trankerl und Puiverl, bloß damit’s wieder aufwärts geht mit mir!

Gerda:
Vui z’vui von dene Trankerl und Puiverl nimmst! Dabei muaß ma ja krank werdn. Mi wundert’s ja bloß, daß’ di bis jetzt no net z’rissen hat!

Franz:
Fangst scho wieder damit o!

Gerda:
Is ja wahr aa! Des schmeißt ja den stärksten Kongo-Neger um!

Franz:
Da Hans, da, so geht die mit mir um! Immer woaß s’ ois besser! Will immer gscheiter sei als die, die dazu berufen san!

Gerda:
Berufen?!? Daß i net lach! Du willst doch net behaupten, daß die Berta „berufen“ is!

Franz:
Red net so abfällig über die Berta! Wenn die net waar, dann taat i mir wahrscheinlich scho längst die Radieserl von unten anschaug’n

Gerda:
Oder normal sei!

Franz:
Willst du damit sagen, daß i spinn oder was?

Gerda:
Net direkt spinna, aber die red’t dir doch des Ganze bloß ein. Die is ’s doch, die di krank macht!

Franz:
Jetzt horch dir bloß des amoi o, Hans! (zu Gerda): Du bist es, die mi krank macht mit deiner ewigen Stänkerei. Die Berta is scho richtig, so wia s’ is. Über die laß i nix kemma! Die Medizin, die die mir bringt, is des oanzige was mi no am Leben halt.

Hans:
Aber glaubst net Franz, daß d’ amoi an richtigen Doktor kemma lassen sollterst?

Franz
(aufbrausend): An Doktor? So an g’studierten Bazi, der bloß an die Leut rumschnippelt und eahner ’s Geld aus der Taschen ziahgt? Naa, a solchener kimmt mir da net rei.

Hans:
Aber Franz, des is doch hirnrissig!

Franz:
Naa sag i! Die blicka doch selber net durch, und wenn s’ nimmer weiter wissen, dann hoaßt’s, das „vegetative Nervensystem“ waar’s, 

oder i sollt wieder arbeiten, dann geht’s mir scho besser!

Gerda:
Als ob er damit net recht   hätt! Du hast doch bloß Angst, der merkt glei, was mit dir los is!

Hans:
Geh mach doch was d’ willst. I sag dir bloß des oane, so konn’s nimmer weitergeh. Wenn net bald a Änderung eintritt und du wieder in der Brauerei mitarbeitest, dann... dann...

Franz:
Was is dann?

Hans:
...dann muaß i für di an Ersatz einstell’n!

Franz:
Des konnst ruhig macha, i hab nix dagegen!

Hans:
So, du hast nix dagegen? Der muaß aber aa zahlt werden, ja und dann konn i dir natürlich dei Geld nimmer in voller Höhe geben.

Franz:
Waaas? Du willst mir mei Geld kürzen?

Hans:
Bloß um des, was die Aushilf kost‘!

Franz:
Und da soll ma gsund werdn! Des is doch zum..... (faßt sich an den Bauch) Um Gott‘swilln, geht des scho wieder los....

Hans:
Was fehlt dir denn jetzt scho wieder?

Gerda:
Fehl’n? I moan immer, da is was z’vui drin. Die ganzen Trankerl und Tabletten, die der in sich neischlingt, und dann der Einlauf, den er jeden Tag kriagt!

Franz:
Einlauf! (während er sich aus den Decken wickelt): Jetzt moan i aber hab i höchste Zeit! (eilt zur Türe): Hoffentlich reicht’s no bis zum Häusl (ab)!
3. Szene

Hans, Gerda

Hans:
Es is scho a Kreuz mit eahm! Wenn i bloß wissen taat, was i macha kaannt!

Gerda:
Macha? Gar nix konnst du da macha!

Hans:
Vielleicht is er aa wirklich so krank, wia er tuat, und mir wolln´s bloß net wahrhab`n!

Gerda:
Der und krank? Ja, da heroben vielleicht! Wenn dei Bruader net so a guate Konstitution hätt, dann waar er scho längst eingegangen in die ewigen Jagdgründe, nach dem was der alles scho schluckt hat. Aber i glaub, die Berta hat mit ihm ganz was anders vor!

Hans:
Die Berta? Die Gierig?

Gerda:
Ja, gierig is s’, aber auf was anders. Gestern hat s’ zu mir gsagt, i sollt an Notar herbstelln.

Hans:
An Notar? Ja für was denn?

Gerda:
Ganz wichtige Dinge waarn da zu regeln, hat s’ gsagt! Geht dir a 

Liacht auf?

Hans:
Ja will die vielleicht, daß der Franz sei Testament ändert, des waar ja...

Gerda:
Genau! Und mi taat’s gar net wundern, wenn s’ net nach der Änderung von dem Testament dein Bruadern so schön langsam um d´ Ecken bringa taat!

Hans:
Geh Gerda, sowas derf ma doch gar net denka!

Gerda:
Mir net, aber sie, des hinterlistige Luader! 

Hans:
Die hat doch selber an Haufen Geld!

Gerda:
Ja und woher? Die zwoa, die die g’heirat hat. san doch beide vermögend gwesen. Ja, und san s’ net alle zwoa auf mysteriöse Weise abkratzt?

Hans:
Du hast scho a merkwürdige Phantasie!... Aber a bisserl komisch is des scho!

Gerda:
A bisserl is guat gsagt!

Hans:
Und, hast an’m Notar g´sagt, daß er herkemma soll?

Gerda:
I bin doch net bläd. O´gruafa hab i scho, aber er kimmt net selber!

Hans:
Wiaso des?

Gerda:
Weil i gsagt hab, daß’ vorläufig glangt, wenn sei Assistent kimmt, damit der sich z’erst amoi a Buidl macha konn.

Hans:
Ja, und...?

Gerda:
Ja die Berta werd dem nacha scho sagn was s’ will! Und so woaß i ganz genau, was sie vorhat, und i konn meine weiteren Schritte vorbereiten.

Hans:
Und wann kimmt nacher dieser Assistent?

Gerda:
Wahrscheinlich heut no. I werd dir dann glei Bescheid sagn, damitst  di danach richten konnst. (horcht): Pssst! sei staad, i  glaub es kimmt wer!

4. Szene

Vorige, Berta

Berta
(schaut bei der Tür herein) Hallo Franz, is’ erlaubt?

Gerda
(zu Hans): Wenn ma an Teife nennt, dann kimmt er grennt! (zu Berta): Du laßt dich ja doch net aufhalten, aa wenn i naa sagen taat!

Berta:
Mit dir hab i ja aa net gred’t! I hab laut und deutlich gsagt F r a n z !

Gerda:
Der F r a n z is aber net da!

Berta:
Wo is er denn hin? Um Gottswilln, der werd doch net nausgangen sei? Des bringt ihn ja um!

Hans:
Oder wieder auf d’ Füaß!

Berta
(tut so, als wäre sie überrascht): Ah da schaug her, der andere Haslinger gibt sich aa wieder amoi die Ehre. Kümmerst dich ja wenig um dein’ Bruader!

Hans:
Dafür tuast du des um so intensiver!

Berta:
Ja muaß i scho! Als gläubiger Christ ist es meine Pflicht, mich um kranke Menschen zu kümmern. Der Herr Pfarrer sagt aa immer, wenn a jeder so handeln taat wia i, nacha gaab’s viel mehr Nächstenliebe auf dera Welt!

Gerda
(spöttisch): Aus Nächstenliebe! Du tuast ja alles bloß aus Nächstenliebe!

Berta:
Genau a so is ’s. Oder was hast du denn glaubt?

Gerda:
I glaub bloß des, was i siehg!

Berta:
Aber wo is denn der Franz jetzt?

Gerda:
Er hat dich komma sehng und da hat er die Flucht ergriffen!

Berta:
Jetzt red net so dumm daher und sag ma endlich wo der Franz hi is!

Hans:
Auf’s Häusl is er halt amoi schnell ganga!

Gerda:
Und da kannst net amoi du ihm folgen. Des is der oanzige Ort, wo er vor dir sicher is!

Berta:
Hans, hast die g’hört, wia die mit mir red’t! Ja, muaß i mir des von an’m gewöhnlichen Dienstboten gfall´n lassn?!

Gerda:
Wenns dir net passt, nacha konnst ja d’ Haustür wieder von außen zuamacha!

Berta:
Des waar ja noch des schöner, daß i... i, die angesehene Berta Gierig, mir von so einem ordinären Weibsbild die Tür weisen lassert.

Gerda:
Dir gib i nacha glei a ordinäres Weibsbild, du... du hinterfotzige Kurpfuscherin!

Hans:
Jetzt werd ma euer Unterhaltung zu intim! Da geh i liaber!

Berta:
Ja hast recht, geh! Du werst sowieso scho vui z’ lang dagwesen sei! Und Krankenbesuche soll ma net z’ lang ausdehnen. Des konn dem Patienten bloß schaden!

Hans:
Dann wunderts mi bloß, daß du so oft und so lang da bist!

Berta:
Des is doch ganz was anders. Ich pfleg den Patienten! Und pflegen konn ma einen dahinsiechenden Menschen nia gnua!

Gerda:
Ja, solang bis ihn dieses „Pflegen“ umbracht hat!

Berta:
Was willst denn damit scho wieder sagen?

5. Szene

Vorige, Franz

Franz
(kommt zurück).

Berta
(eilt auf ihn zu): Da is er ja, mei Franzl! Wia geht´s uns denn heut, ha?

Franz:
Wia´s dir geht, des woaß i net. Mir is hundeelend! In mein’m Bauch geht’s zua, als wenn i a ganz’ Eckhaus gfressen hätt (geht zu seinem Stuhl).

Berta
(während sie ihm hilft): Des muaß a so sei! Des is der Anfang vom...

Gerda
(trocken): ...Ende!

Berta
(spitz): Vom Gsundwerden!

Hans:
Oiso Franz, i schaug wieder amoi rei, gell!

Franz:
Du willst scho wieder geh?

Berta
(zu Franz): Laß ihn doch! Den brauch ma jetzt net, du hast ja mi!

Hans:
Und gell, Gerda, vergiß net, was mir ausgmacht habn!

Gerda:
Naa naa, i vergiß’ scho net!

Berta
(mißtrauisch): Was vergißt du net? Was habt’s denn ihr scho wieder hinter mein’m Rücken ausgmacht, ha?

Hans
(lacht): Neugierig bist net, aber wissen möchst ois, was?

Berta:
Ja, des taat mi jetzt scho interessiern!

Hans:
Stell dir vor Berta, es betrifft dich!

Berta:
Mi?

Hans:
Ja! Mir haben grad ausgmacht, daß mir an Gsangsverein dazua bewegen wollen, extra dir zu Ehren ein neues Liadl einzustudiern!

Berta:
Was? Mir zu Ehren? Geh, des hab i ja gar net verdient!

Gerda:
Des hab i zwar aa gsagt, aber der Hans moant, des taat genau auf di passen!

Berta
(geschmeichelt): Und, was is des für a Liadl?

Hans:
Hüa ho alter Schimmel hüa ho... (geht lachend ab).

Berta:
Frechheit!

6. Szene

Franz, Berta, Gerda

Franz:
Is immer guat drauf, der Hans, gell? Immer a kloans Witzerl auf Lager!

Berta:
Wenn des a Witz gwesen sei soll, dann konn i gar net drüber lacha!

Franz:
Ahhh, i woaß net... in mein’m Bauch, da rumort’s a so!

Gerda:
Die Haufa Einläufe, die müassen ja deine Därme durchanander bringa!

Berta:
Kümmer du dich um deine Angelegenheiten. Des was i mach, des is scho des Richtige. Gell Franzl, des sagst doch aa?

Franz:
Oiso, vorläufig is ma net guat!

Berta:
Soll i dir vielleicht an hoaßen Umschlag macha?

Franz:
Naa, bloß net! Mir is so scho hoaß gnua!

Berta:
Du werst ma doch net die fliagerte Hitzn kriagn, mei Goldstückerl? Was kaannt ma denn da glei macha?

Franz:
Was du macha konnst, des woaß i net, aber i werd glei wieder was macha!

Berta:
Was denn?

Franz:
Oder besser gsagt... i werd was macha müaß’n! Es fangt scho wieder o! (eilt zur Türe): Ahhh, des is net zum aushalten (schnell ab)!

Berta:
Der arme Franz! Direkt Mitleid muaß ma mit eahm habn!

Gerda:
Da hast recht. Des geht ja auf koa Kuahhaut mehr, was du mit dem armen Narren anstellst! An Magen kaannts oan’m da direkt umdraah’n! Oiso sowas von Hirnverbrennt! (geht wütend zur Türe rechts, wo sie mit der eben hereintretenden Cilli zusammenstößt): Aua! Jetzt tuat mir mei Kopf tatsächlich weh (ab)!

7. Szene

Berta, Cilli

Cilli:
Warum is denn die Gerda so aufgregt? Habt’s wieder amoi an Streit ghabt, ihr zwoa?

Berta:
Mit dera unmöglichen Person gibt’s doch immer Streit! Die woaß ja ois besser!

Cilli:
Sie macht sich halt Sorgen um an Vater. Des muaß ma doch versteh!

Berta:
Was? Daß i net lach! Die und sich Sorgen macha! Cilli, i sag dir bloß des oane, wenn dei armer Vater mi und an Kräuterblasi net hätt, nacha hätt er bestimmt scho das Zeitliche gesegnet!

Cilli:
Stehts so schlecht um an Vater?

Berta:
Des konn ma wirklich sagn! Cilli, es fallt mir net leicht, aber i kann di net im Unklaren lassen. Bei dein’m Vater muaßt auf des Schlimmste gfaßt sei!

Cilli:
Die Gerda moant aber, es waar ois net so schlimm und der Vater taat sich des Ganze bloß einbilden!

Berta:
Was woaß denn die scho von der Medizin! Nix, aber scho glei gar nix, laß dir des gsagt sei, Cilli! Cilli, bei dein’m Vater konn ma bloß no beten!

Cilli
(erschrocken): Naa!!!!

Berta
(scheinheilig): Ja, glaub mir’s, ’s Beten is vielleicht no das einzige was helfen kaannt! Aber es müaßt halt oaner sei, der bei unserm Herrgott da droben aa erhört wird!

Cilli:
Wo soll ma denn an solchen hernehma?

Berta:
I wüßt da scho oan, bloß er müassert halt aa woll’n!

Cilli:
Ja, und wer waar dieser Mensch?

Berta:
Du!

Cilli:
I?

Berta:
Ja Cilli, du bist der einzige Mensch, der dein’m Vater nahe gnua steht!

Cilli:
Aber moanst net, daß der Onkel Hans als sei Bruader eahm näher steht?

Berta:
Hör ma bloß mit dem auf! Sowas von Sündhaftigkeit was der is! Naa, der hat bloß an Draht zum Teife! Naa naa, des bist scho du, Cilli!

Cilli:
Ja wennst moanst...

Berta:
I hab’s ja gwußt. Du bist eben ein gottesfürchtiges Madl und dein’m Vater a brave Tochter!

Cilli:
Guat, dann geh ich halt in d’ Kirch und bet für’n Vater a paar Rosenkränz.

Berta:
Oiso so einfach is des aa wieder net! Mit a paar Rosenkränz is da net g’holfen!

Cilli:
Net? Ja was soll i denn dann toa?

Berta:
Des is wia bei einer Krankheit! Da hilft bloß a Radikalkur. Du muaßt unserm Herrn dienen, für ihn was leisten!

Cilli:
Ja was denn?

Berta:
Du muaßt ins Kloster geh!

Cilli
(erschrocken): Naa!

Berta:
Doch! I woaß, es is schwer, auf ois zu verzichten, aber nur wenn du den weltlichen Dingen entsagst, auf Gut und Geld verzichtest, dann bist du würdig, für unsern Herrn zu dienen. Sagt aa unser Herr Pfarrer. Und des is des oanzige was helfen taat, daß dei Vater hoffentlich noch viele Jahre unter uns weilt!

Cilli:
Naa! Naa, des konn ich net macha!

Berta:
Wo ein Wille ist is aa a Weg! Du werst a schöne Nonne sein. I siehg di scho vor mir! Wunderschön werst ausschaugn mit dein’m blassen Gsichterl! (energisch): Konnst di gleich amoi seelisch und moralisch drauf einstelln!

Cilli
(weint): Naa, des is z’ vui von mir verlangt!

8. Szene

Vorige, Gerda

Gerda
(kommt herein).

Cilli
(eilt sofort auf sie zu und fällt ihr um den Hals): Gerda, bitte hilf ma!

Gerda:
Um Gottswilln, was is denn scho wieder los? (zu Berta): Was hast denn mit dem Madl gmacht, du falsches Luader, du!

Berta:
Du, i verbitt mir diese Beleidigungen! Und außerdem geht des nur die Cilli und mi was o!

Gerda
(geht drohend auf Berta zu): Was du dem Madl o’to hast,möcht i wissen!

Berta:
Nix! I hab mit ihr bloß a bisserl über ihr’n Vater gred’t, und des muaß’ halt erst verarbeiten.

Gerda:
Du wennst dei Mäu aufmachst, dann komma doch nur lauter Lügen und Unwahrheiten raus! 

Berta
(hochnäsig) Des hab i doch gar net notwendig, daß i mi von dir bei meiner Ehre angreifen laß!

Gerda:
Des is aa bloß möglich, wenn ma oane hat!

Berta:
Und außerdem hab i jetzt aa koa Zeit mehr! I muaß no zum Blasi, mei neue Medizin für’n Franz abholn! (zu Cilli): Alles zur Linderung der Schmerzen von dein’m Vater! Und denk dro, was i dir gsagt hab, es gibt koan andern Ausweg (ab)!

9. Szene

Cilli, Gerda

Gerda:
Die is doch so bös, die taat sogar der Teife postwendend wieder zruckschicka!

Cilli:
Gerda, woaßt was die zu mir gsagt hat?

Gerda:
Auf alle Fälle nix Erfreuliches!

Cilli:
Ins Kloster muaß i geh!

Gerda:
Ha? Wo hin?

Cilli:
Ja ins Kloster, nur so kaannt  an’m Vater g’holfen werdn!

Gerda:
Ja verreck! Jetzt schau dir dieses hinterlistige Miststück o! Auf die Art und Weis will sie’s oiso packa! Aber da bin i aa no da!

Cilli:
Was moanst?

Gerda:
Brauchst koa Angst net habn, Cilli. Ins Kloster brauchst du net!

Cilli:
Sie hat gsagt, nur so kaannt der Vater von seiner Krankheit loskomma!

Gerda:
Von was für einer Krankheit? Der isdoch bumberlgsund.

Cilli:
Ja moanst du, daß der Vater gar net krank is?

Gerda:
Einbilden tuat er sich’s! Dei Vater werd so oid wia der Methusalem. Vorläufig brauchst du dir um dein’ Vater koane Sorgen macha!

Cilli
(erfreut): Wirklich? Woaßt, es taat mir scho schwerfalln, ins Kloster z’ gehn! Grad jetzt!

Gerda:
So? Und warum grad jetzt?

Cilli:
I hab mi verliabt!

Gerda:
Naa geh!

Cilli:
Ja Gerda, richtig verliabt!

Gerda:
In den Prinzen auf dem weißen Schimmel, was?

Cilli:
Lach mi net aus, Gerda! (träumerisch): Für mi is er a Prinz!

Gerda:
Ja da legst di nieder, di hat’s ja sauber derwischt! Und wer is dann der Glückliche?

Cilli:
Wenn i des bloß wissert! I kenn ihn ja net!

Gerda
(erleichtert): Ach so, du hast traamt von eahm!

Cilli:
Naa Gerda, des war koa Traum! I hab ihn richtig gsehng, und des scho zwoamoi!

Gerda:
Glei zwoamoi?

Cilli:
’S erste Mal, da hab i’ n gsehng, wia i bei der Kramerin aus’m Laden raus bin. I hab net aufpaßt und hab ’n übern Haufen grennt. Aber er, er hat mi bloß o’glacht! Und da hat’s bei mir gschnacklt!

Gerda
(amüsiert): Was du net sagst!

Cilli:
Ja, und des zwoate Mal, wia i ’n gsehng hab, da hat er mir von der andern Straßenseiten zuagwunken!

Gerda:
Zuagwunken, so, so!

Cilli:
Und wia liab, daß er mir zuagwunken hat! Und seitdem konn i nimmer richtig schlafa!

Gerda
(erheitert): Des is ja furchtbar!

Cilli:
Furchtbar is der richtige Ausdruck! Aber schee Jetzt woaßt aa, warum i net ins Kloster gehn konn!

Gerda:
Ja, des kann i mir vorstelln, daß dir des schwergfalln waar!

Cilli:
Wenn i nur den Nama von mein’m Prinzen rauskriagn kaannt! Aber i hab mir scho mein’ Kopf zerbrochen, i woaß net wia!

Gerda:
Kommt Zeit, kommt Rat!

10. Szene

Vorige, dazu Franz

Franz
(tritt wieder auf): Des hat jetzt guat to!

Cilli:
Geh weiter Vater, setz di wieder in dein Stuhl nei!

Gerda:
Kommt ja gar net in Frage! Nix werd hingsetzt! Dei Vater soll a bisserl auf- und abgehn, damit sei Kreislauf wieder in Schwung kommt!

Franz:
Aber wenn mir des Aufsein doch schad’t!

Gerda:
Bewegung hat no koan’m gschad’t!

Franz:
Aber der Kräuterblasi hat doch gsagt...

Gerda:
Der Kräuterblasi, der Kräuterblasi... Der Kräuterblasi is a A... a armer Mensch! Wenn ma Jahr und Tag des Greazeug frißt wia der, nacha muaß oan’m ja ’s Hirn schrumpfen! 

Franz
(der auf- und abgeht und Kniebeugen macht): Mach mir net scho wieder den Kräuterblasi schlecht!

Cilli:
Und Vater, geht’s?

Gerda:
Des siehgst doch, daß’ geht!

Franz
(umhergehend): Des Geh´n, des macht ja richtig Spaß!

Cilli:
Soll i di stützen?

Franz:
Schmarr´n! Schaugt’s her, i konn ja geh, fast wia a Gsunder!

Gerda:
Wennst des dreimal am Tag machst, dann überlebst aa die Wundertrankerl von der Berta!

11. Szene

Vorige, Berta

Berta
(kommt schwungvoll herein): So, da bin i wieder!

Gerda:
Jetzt is diese Xanthippe scho wieder da!

Berta
(sieht Franz auf- und abgehen): Ja um Gotteswilln, bist du denn narrisch wordn!

Franz:
Wieso?

Berta:
Des konn doch dei Tod sei!

Franz:
Aber des hat mir doch guat to!

Berta:
Des hat dir bestimmt wieder dieses Weib eingred’t!

Gerda:
Genau! Dieses Weib hat’s eahm eingred’t!

Berta 
(führt Franz wieder zu seinem Stuhl): Geh weiter, setz di nur glei wieder hin!

Franz:
Was? Wieder hinsetzen? Aber...

Berta:
Nix aber! Willst vielleicht, daß sich dei Krankheit verschlechtert? Und wia’s da wieder ausschaugt!

Gerda will die Kissen auf dem Stuhl richten.

Berta:
Tua deine Finger weg! Des mach i scho alloa! (wirft alle Kissen auf den Boden bis auf das Sitzkissen): So jetzt komm, mei Goldschatz! Setz di glei wieder hin!

Franz:
Ja wennst moanst (setzt sich)!

Berta
(faucht Gerda an): Ja was is, willst ma net die andern Kissen geben, oder bist dir zu vornehm dazua!

Gerda
(vornehm tuend): Gewiß nicht, Frau Medizinalrätin (wirft ihr ein Kissen nach dem andern zu)!

Berta:
Glei werden ma’s habn! (steckt ein Kissen unter den rechten Arm, eines unter den linken, eines hinter den Rücken und eines hinter dem Kopf): Damitst as ganz bequem hast, gell Schatzerle!

Gerda
(nachäffend): Gell Schatzerle! So a falsche Katz (wirft Berta das letzte Kissen ins Gesicht, dann ab)!

Berta:
Oiso des is doch...

Franz:
I woaß net, mir is jetzt gar net guat! Direkt schlecht is mir jetzt!

Berta:
Is ja aa koa Wunder, bei dera Aufregung! Z’erst des dauernde Umanandergeh, und dann aa no dieses unverschämte Weib da, des 

muaß dir ja as Gstell zsammahaun! Gell, mei Goldamserle, dieses Frauenzimmer schmeiß ma naus!

Cilli:
Was? Die Gerda? Naa Vater, des konnst net macha! Des laß i net zua!

Berta:
Jetzt wird’s lustig. Des junge Gmüas möcht aufbegehren! Mir geht’s nur um das Wohl und Wehe von mein’m Franzilein!

Cilli:
Mehra wohl um das Wehe, was?

Berta:
Jetzt is’ aber gnua! Dei Vater stirbt mir ja no bevor er... ah, da gibt’s gar koane Diskussionen mehr, diese Person muaß aus’m Haus und damit basta!

Cilli:
Dann geh ich aa, aber bestimmt net da hin, wo du mi gern hättst (rasch rechts ab)!

Berta:
Da bleibt oan’m doch der Verstand steh!

Cilli
(kommt kurz zurück): Wenn ma oan hat scho (ab)!

Berta:
So ein loses Mundwerk was die hat. Die is ja direkt aufsässig! Is ja aa koa Wunder, steckt ja dauernd mit dieser Gerda zsamma, da konns ja gar net anders sein!

Cilli
(steckt nur den Kopf zur Türe herein): Und daß Sie’s ganz genau wissen,  Frau Siebengscheit... wenn oaner fliagt, dann bestimmt net die Gerda, basta (wieder ab)!

Berta:
Der Teife werd mi no hol’n wegen diesem Weib!

Gerda
(steckt den Kopf zur Tür herein): Da brauchst koa Angst habn, der holt di bestimmt net! Du taatst ja seiner Schwiegermuatter Konkurrenz macha (ab)!

Berta:
Horchen tuat’s aa no! Oiso Franz, ich besteh drauf, daß diese Person sofort das Haus verlaßt!

Franz:
Des geht doch net, Bertalein. Schau, sie is doch scho so lang bei uns, und i muaß ihr doch dankbar sei! Sie hat die Cilli quasi aufzogen, wia damals mei Frau so früah gstorben is! Naa Berta, des geht net

Berta:
Dankbarkeit muaß aber net bis zur Selbstzerstörung gehn! Und außerdem hat sie dafür ja ihr’n Lohn kriagt! Und wahrscheinlich vui z’ vui, wia i di kenn! Naa naa, des bin i scho deiner Gesundheit schuldig! Solang die im Haus is, konn ja meine Behandlung net ansprechen!

12. Szene

Franz, Berta, Leopold, später Gerda und Cilli

Es klopft an der Türe.

Berta:
Ja was is denn scho wieder!... Ja, herein!

Leopold
(kommt durch die Mitte, zaghaft): Darf man eintreten?

Franz:
Freilich! Grüaß Gott!

Leopold:
Grüaß Gott! Entschuldigen S’, san Sie der Herr Haslinger?

Berta:
Ja, was wünschen Sie?

Leopold:
Gestatten Sie, daß i mi vorstell! I hoaß Leopold. Leopold Stiftl!

Berta:
Ja und?

Leopold:
I komm von der Kanzlei...

Berta:
Ach, Sie komma vom Herrn Notar! Des is aber schön!

Leopold:
Ja. Der Herr Notar hat mir gsagt, Sie hätten bei eahm o’gruafa und...

Berta:
Ja, i hab anrufen lassen... des hoaßt, der Herr Haslinger natürlich!

Leopold:
Ja und daß Sie gern no a paar Informationen hätten...

Franz:
Wiaso Informationen? Naa, a neu’s Testament möcht i macha!

Leopold:
Was? Ein Testament? Aber dazu bin i ja gar net berechtigt!

Berta:
Warum kommt denn der Herr Notar net selber und schickt uns sein Lehrbuabn?

Leopold:
Der Herr Notar hat denkt, weil Sie sich doch erst noch orientiern möchten, sollt i mir Ihre Wünsche notieren, und er taat dann des notwendige Schriftstück verfassen, falls es notwendig ist!

Berta:
Was hoaßt „notwendig“! Er soll selber herkomma und a neu’s Testament macha!

Leopold:
Des hätten S’ eahm aber aa sagn müassn!

Berta:
Des habn ma doch! (zu Franz): Des is bloß die Gerda gwesen! Die is sogar zum Telefoniern z’ deppert!

Franz:
Nacha müaß ma halt des Ganze no zruckstelln!

Berta:
Wiaso zruckstelln?

Franz:
Ja, wenn der junge Mann net selber...

Berta:
Des is jetzt aber ärgerlich! I wollt doch des Ganze so schnell wia möglich erledigt habn!

Leopold
(räuspert sich): Hmh! Wenn i vielleicht...

Berta
(ärgerlich): Ja, was wolln S’ denn?

Leopold
(eingeschüchtert): Wenn i Eahna vielleicht an Vorschlag macha dürft...

Franz:
Und der wäre?

Leopold:
Sie sagen mir im Groben, was Sie möchten, und i mach mir a paar Notizen. Die kann i dann an’m Herrn Notar gebn und der verfaßt dann des neue Testament in der Kanzlei!

Berta:
Des san alles Verzögerungen! Das ärgert mi jetzt aber scho recht!

Franz:
Die paar Tag! Des werd doch net so schlimm sei, oder?

Berta:
Trotzdem!

Franz
(zu Leopold): Oiso, mir macha’s a so wia Sie moana!

Leopold:
Konn i mi vielleicht irgendwo hinsetzen, weil i moan, im Steh, da schreibt sich’s so schlecht!

Franz:
Freilich! (deutet auf den kleinen Tisch): Setzens Eahna doch da hin!

Leopold:
Dankschön! (setzt sich an den kleinen Tisch und nimmt aus seiner Tasche Schreibblock und Stift): Oiso, i waar soweit! Was wolln S’ denn alles g’ändert habn?

Berta
(schnell): Ois natürlich! (zu Franz): I moan, so willst du’s doch habn, gell Franzilein!

Franz:
Ja scho, aber...

Berta
(zu Leopold): Sie habens oiso g’hört: „Alles“!

Gerda
(kommt mit Staublappen, Besen und Schaufel von rechts und geht, ohne nach rechts oder links zu sehen, über die Bühne)
Leopold
(notiert): Also: Herr Haslinger... Entschuldigung... Herr Franz Haslinger wünscht ein neues Testament...

Gerda
(räuspert sich, geht dann stur vor sich hinsehend links ab).

Berta
(zu Leopold): Wissen S’, der Franz... i moan der Herr Haslinger is furchtbar krank! Ja, ma kaannt direkt sagn: Er siecht nur no so dahin!

Leopold:
Des is ja schrecklich!

Berta:
Und weil i, die Berta Gierig, ihn de ganze Zeit selbstaufopfernd pflegt hab, möcht der Herr Haslinger, daß i in dem Testament aa berücksichtigt werd! Gell Franzilein, so möchst du’s doch habn, oder net?

Franz:
Freilich! Weil ohne Berta, i moan, Frau Gierig, kaannt i mir a Leben gar nimmer vorstelln! So an gütigen Menschen wie die Frau Gierig is, gibt’s koan zwoaten mehr auf dera Welt! Und sie macht des Ganze nur aus Nächstenliebe, ohne ein Fünferl Geld zu verlangen!

Berta
(eifrig) Des müaßen S’ aa nei schreiben: „Aus Nächstenliebe, und ohne ein Fünferl Geld zu verlangen“!

Leopold
(schreibt) Wie Sie wünschen. ...Ohne ein Fünferl Geld zu verlangen! Und wia war Ihr Nama?

Berta
(spitz): Des hab i doch scho vorhin gsagt: Gierig, Berta Gierig, geborene Hanfstingl. Witwe, wenns des aa no dazua schreiben taatn!

Leopold:
Natürlich! „Witwe“!

Berta:
Zweifache, wenns recht is! I hab halt koa Glück mit meine Männer ghabt! Die san ma wegg’storbn wia d’ Fliagn! Ganz von alloa!

Leopold
(schreibend): Und die Frau Gierig soll also jetzt aa im Testament berücksichtigt werden? Und mit was?

Berta
(schnell): Ja mit dem Ganzen da! (zu Franz): Gell, so möchst du’s doch haben, oder net?

Franz:
Ja, scho, aber...

Gerda
(kommt mit den gleichen Utensilien zurück, diesmal von links nach rechts und geht wie vorher über die Bühne zur Türe rechts).
Berta
(zu Leopold): Oiso, schreiben S’ nur „mit dem Ganzen da“!

Gerda
(räuspert sich).

Berta
(zu Gerda): Ja sag amoi, merkst denn du net, daß du da störst!

Gerda
(spitz): Ich störe nicht, ich arbeite (rechts ab)!
Leopold:
Des „Ganze da“, des müaßerten S’ aber scho genau definiern!

Berta:
Was hoaßt da „definiern“? As Ganze is as Ganze, oder net?

Leopold:
Wia Sie wolln! (schreibt): Also: Das Ganze!

Cilli
(kommt von rechts herein): Du, Vater, die Gerda hat mir grad gsagt, daß du... (sieht Leopold, bleibt wie angewurzelt stehen): Uiiii... (hält die Hand vor den Mund und läuft dann schnell wieder rechts ab).

Leopold
(als er Cilli sieht, springt er überrascht auf): Ja, aber des war doch... (etwas verwirrt): Wer... wer war denn des Fräulein da grad?

Franz:
Des war mei Tochter. Aber warum derschrecken S’ denn da a so? So gräuslich is’ ja aa net!

Leopold
(verwirrt): Naa naa, aber i...

Berta:
Mach ma liaber weiter, is vui gscheiter!

Leopold
(auf die Türe rechts sehend): Freilich... Natürlich... Selbstverständlich! (immer noch verwirrt): Sie habn also a Tochter, Herr Haslinger?

Franz:
Freilich! Sie haben s’ ja grad gsehng!

Leopold:
Und die wolln S’ net in Ihrem Testament mit berücksichtigen? I moan...

Gerda
(kommt mit Bettwäsche von rechts und geht über die Bühne)

Franz:
Mit meiner Tochter da hab i andere Pläne. Die braucht nix!

Berta
(giftig zu Gerda): Du störst ja scho wieder!

Gerda
(stur): Ma werd wohl no sei Arbeit macha derfa (ab)!

Leopold
(verständnislos): Andere Pläne?

Berta
(zu Leopold): Ja Sie müaßen wissen, unser Cilli geht nämlich in a Kloster!

Leopold
(entsetzt): In a Kloster?

Berta:
Was schaugn S’ jetzt da wia a Schwaiberl wenn’s blitzt? Sie is doch net die erste die in a Kloster geht und werd aa net die letzte sei!

Leopold:
Ja des scho, aber i... i... i moan, wenn ma so direkt, i moan, so unmittelbar des oiss mitkriagt...

Franz
(zu Berta): Des is no net ganz sicher! Sie kaannt ja aa an reichen Mann heiraten und dann brauchert s’ aa koa Geld von mir, oder net?

Leopold:
Einen reichen Mann... heirat... ja, selbverständlich!

Franz:
Oiso schreiben S’ weiter... Des ganze Geld, was i im Haus hab... und des is fei an Haufa...

Berta
(gierig): An ganzen Haufa!!!

Franz:
Mei Haus unten am Markplatz und die Grundstücke und ois was dazuaghört, mit oan’m Wort, mei ganzes Vermögen soll mei liabe Berta kriagn!

Berta
(spielt die Gerührte): Mei... i soll des ois kriagn! Des konn i ja gar net o’nehma! Naa, des hab i net verdient, Franz! Dafür hab i di net pflegt!

Franz:
I woaß, Bertalein! Aber du sollst nach mein’m seeligen End mit derer Kleinigkeit für dei Selbstaufopferung wenigstens entschädigt sei! (zu Leopold): Ja was is? Sie schreiben ja gar nix!

Leopold
(schreckt auf): Ha? Was? Oh, entschuldigen S’ bittschön, aber i... i moan... i bin...

Berta:
Sie san aa ganz weg von soviel Barmherzigkeit, gell?

Leopold:
Barmherzigkeit, ja... weg... ja... (packt schnell seine Sachen zusammen): Entschuldigen S’ mich bittschön, aber i muaß... i moan, i muaß die Sachan jetzt in die Kanzlei bringa! Wegen dem Herrn Notar, i moan, wega der Niederschrift und so!

Franz:
Glangt Eahna des? Braucha S’ sonst nix mehr wissen?

Leopold:
Des glangt mir! Vollkommen! Also dann... Pfüat Gott derweil! Herr Haslinger... Gnädige Frau... Es war mir eine Ehre! Auf Wiederschaun! (verfehlt beim Abgehen die Türe und stößt an den Türrahmen): Oh, Entschuldigung (ab)!

Berta
(Leopold nachsehend): Richtig überwältigt is er von soviel Großzügigkeit! Er is halt no jung und werd sowas no net miterlebt habn! A liaber Kerl! Aber hoffentlich macht der Notar so schnell wia möglich ois fertig, damit des Ganze seinen Lauf nehma konn!

Franz:
Pressierts dir scho so, Bertalein?

Berta:
Geh wo denkst denn hin, mei Goldkehlchen! Aber laß mi nur macha! I woaß scho was i tua! I hab ois im Griff!
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